
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
10 (1884)

226 (25.9.1884)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1041071

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1041071


Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter znm
Preis von Mk . 2,10 ohne Zusiel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Hans gegen
Vorausbezahlung , an .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition : KkLuxrinzellstrllße Kr . l.
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

.-U 226 . Donnerstag, den 25 . September 1884. X. Jahrgang.
Aöonnements -Kintadung.

Mit dem 1 . Oktober beginnt das neue Abonnement auf
das 4 . Quartal des

MlhelmshMknrr
und laden wir zu recht zahlreicher Betheiligung an dem¬
selben ein.

Das „ Wilhelmshavener Tageblatt " hat im Laufe der
Jahre eine Ausbreitung erlangt , welche über den Rahmen
blos lokaler Bedeutung weit hinausgeht . Nicht nur , daß
dem Blatt der alte Stamm seiner Abonnenten in Wilhelms¬
haven und den angrenzenden oldenburgischen Gemeinden treu
geblieben , es hat auch nach auswärts eine größere Verbreitung
gefunden , als früher .

Ueber die Haltung unseres Blattes sei betont , daß auch
in Zukunft die bisher inne gehaltene gemäßigte , doch ent¬
schieden nationale Tendenz inne gehalten werden soll . Den
Inhalt nach Möglichkeit reichhaltig und interessant zu halten ,
auch fortgesetzt für guten Unterhaltungsstoff im Feuilleton zu
sorgen , wird stets das Streben der Redaktion bleiben .

In Folge seiner großen Verbreitung ist das
Tageblatt das wirksamste Organ für Veröffentlichung von
Anzeigen aller Art . Wir halten dasselbe den geschätzten
Inserenten zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

Neu emtretende Abonnenten erhalten wegen der
neu beginnenden spannenden Erzählung „Des Priesters
Fluch und Segen " von Maurus Jokai die bis zum
Quartalsschluß erscheinenden Nummern gratis nachgelicsert .

Verlag und Redaktion .

Tagesübersicht .
Berlin , 23 . Septbr . Der Kaiser wird nach Beendigung

der Herbstmanöver sich nach Baden - Baden begeben, wohin ihm
auch das kronprinzliche Paar folgt ; dort soll, wie alljährlich ,
am 30 . ds . der Geburtstag der Kaiserin gefeiert werden . In
der ersten Oktoberwoche will das kronprinzliche Paar die längst
geplante Reise in die Schweiz antreten . Am 21 . Oktober
beabsichtigen dann der Kaiser und das kronprinzliche Paar
der goldenen Hochzeit des Fürsten von Hohenzollcrn , welche
zu Krauchenwies gefeiert wird , beizuwohnen . Zu diesem Feste
werden auch die Könige von Sachsen und von Rumänien , der
Graf von Flandern und andere Verwandte des fürstlichen
Hauses als Gäste erscheinen . Am 23 . Oktober ungefähr wird
der Kaiser in Berlin zurückerwartet .

Der Kaiser empfing in Benrath am 21 . September eine

Deputation der industriellen Arbeiter des Landkreises Düssel¬
dorf in besonderer Audienz . Die Deputation bestand aus drei
Arbeitern resp . Meistern der größeren industriellen Etablissements
des Kreises und bezweckte , den Dank der Arbeiter für die
Allerhöchste Botschaft vom 17 . November 1881 und die
landesväterliche Fürsorge für das Wohl der Arbeiter und deren
wirthschaftliche und sociale Lage auszusprcchen , sowie eine be¬
zügliche Adresse zu überreichen . Die Adresse trägt die Unter¬
schriften von 3123 industriellen Arbeitern des Kreises . Der
Kaiser war ersichtlich freudig bewegt durch den ihm ausge¬
sprochenen Dank der Arbeiter und erwiderte darauf ungefähr
Folgendes : „ Es sei dem Monarchen nicht immer vergönnt ,
Dank zu ernten für seine Bestrebungen zum Wohle des Volkes ,
umsomehr freue es ihn , heute einem solchen Danke zu begegnen
aus einem Stande , dem er in gegenwärtiger Zeit seine ganz
besondere Fürsorge

'
widme und für dessen Wohl durch die

Gesetzgebung schon Wichtiges geschehen sei . Er freue sich anch
darüber , daß man anscheinend mit dem eigeschlagenen Wege
zufrieden sei . Allen könne auch er freilich es nicht recht
machen . " Se . Majestät unterhielt sich dann noch längere Zeit
mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation über ihre per¬
sönlichen Verhältnisse , über die Etablissements , in welchen sie
beschäftigt seien und erkundigte sich nach der Lage der be¬
treffenden Industrie , für deren Gedeihen er das Beste hoffe
und wünsche. Se . Majestät wies auch darauf hin , wie er
vor etwa 40 Jahren kurz nach dem Bau der Eisenbahn Ober¬
hausen gesehen, welches damals noch ein Bahnhof nebst
einigen Häusern gewesen, jetzt aber eine über 15000 Ein¬
wohner zählende Stadt sei , und wie die rheinisch - westfälische
Industrie überhaupt einen so hohen und erfreulichen Auf¬
schwung genommen habe . Zum Schluß der Audienz reichte
der Kaiser unter wiederholtem Ausdruck seiner Freude über
das Erscheinen und den Zweck der Deputation den einzelnen
Mitgliedern huldreichst die Hand . Die Audienz hatte unge -
gefähr 20 Minuten gedauert .

In Eisenach hat am Sonntag die Generalversammlung
des deutschen Colonialvereins stattgefunden . Aus allen Theilen
Deutschlands waren zahlreiche Delegirte (800 ) erschienen.
Unter den Anwesenden befanden sich u . A . Vice - Admiral
Bätsch , Lüderitz - Bremcn , Woermann , Dr . Jantzen , Kaufmann
Thormälen , Brohm (Faktorei Bageida ) , Ahlers (Samoagesell¬
schaft), Rohlfs , Paulus (Syrische Templer - Colonie ) , v . Eyl
( Südbrasilien ) , Oberbürgermeister Dr . Miguel , v . Bennigsen .
Nach Eröffnung der Sitzung legte der Präsident folgende
zwei Resolutionen vor : 1 . Die Versammlung , die früheren
Erklärungen des Präsidiums an den Reichskanzler billigend ,
begrüßt die in Westafrika ergriffenen Maßregeln , in denen sie
freudig das Eintreten Deutschlands in die Reihe der coloni -

satorische Ziele verfolgenden Völker erkennt , und spricht die
Erwartung aus , daß die Reichsregierung bei weiterem Vor¬
gehen auf volle Unterstützung der Nation rechnen kann .
2 . Die Versammlung hält die überseeischen Dampfschiffs -Ver¬
bindungen für ein unerläßliches Mittel zur Förderung des
deutschen Ausfuhrhandels , zur Hebung des Ansehens der
deutschen Flagge und inniger Verbindung der Deutschen in
den überseeischen Ländern mit dem Mutterlande . Wo solche
Dampferlinien ohne öffentliche Unterstützung zur Zeit nicht
in einem den deutschen Interessen entsprechenden Maße ein¬
gerichtet werden können , hält die Versammlung geeignete Sub¬
ventionen aus Reichsmitteln für geboten , bedauert deshalb das
Scheitern der Dampfervorlage und spricht schließlich die zu¬
verlässige Hoffnung aus , daß eine erneute Vorlage allseitige
Zustimmung und Annahme finde . Der erste Redner , Dr . Fabri -
Godesberg , begründete die erste Resolution , worauf Wocrmann
und Lüderitz über , ihre Besitzungen Mittheilung machten . Die
Resolution wurde einstimmig angenommen . Ebenso wurde die
zweite Resolution genehmigt , welche Nasse - Bonn , Annecke -
Berlin und Mayer - Bremen begründeten . Kürz nach Eröffnung
der Sitzung erschien die Großherzogin mit dem Erbgroßherzog
und der Erbgroßherzogin und wohnten derselben bis zum
Schluffe bei , welcher um halb 4 Uhr erfolgte . Der Groß -

herzvg ließ die Versammlung durch den Gerichtspräsidenten
Appellius begrüßen . — Aus den Aeußerungen der Herren
Woermann und Lüderitz wollen wir an dieser Stelle nur das
hervorheben , daß beide die Ueberzeugung aussprachen , aus den
neuen Colonien , sowohl aus Lüderitzland , wie aus Kamerun ,
werde das deutsche Mutterland dereinst reichen Nutzen ziehen ;
wenn auch , wie Herr Woermann erklärte , die Auswanderung
deutscher Arbeiter und Landleute nach Kamerun wegen des
dortigen tropischen Klimas ausgeschlossen sei , dürfte . Angra
Pequena oder Lüderitzland sich dermal einst auch zu einer
Ackerbaucolonie herausbilden ; denn das Klima sei dort gesund,
und wenn man erst einmal Wasser habe , so könne jeder deutsche
Arbeiter dort leben ; schon aber habe vor einiger Zeit ein
Techniker in einem Thale eine vorzügliche Wasserquelle auf¬
gefunden .

Sehr entschieden tritt die schutzzöllnerisch gesinnte Handels¬
kammer für Obersranken in ihrem letzten Jahresberichte für
die Goldwährung ein . „ Die gemeinsame Münze "

, schreibt sie,
„ ist eine werthvolle wirthschaftliche Errungenschaft des neuen
Deutschen Reichs . Mit der Einführung der Goldwährung
hat Deutschland einen glücklichen Griff gethan , sofern Gold
die sicherste und stabilste Basis einer Währung ist, was selbst
die Anhänger der Silber - und Doppelwährung nicht bestreiten
werden . Es fragt sich nur , ob wir auf die Dauer unser
Gold dem Auslande gegenüber behaupten können . Diese Frage

i ) Des Priesters Fluch und Segen .
Erzählung in drei Bänden von Maurus Jokai .

Erste und einzig autorisirte Uebertragung von Ludwig Wechsler .

(Nachdruck verboten .)

Erster Band .
Der Gott des Zornes .

Es sind jetzt sechsundneunzig Jahre seit dieser Begeben¬
heit verflossen .

Niemand ist mehr von Denen am Leben, die jenen Tag
lebenden Auges geschaut , und auch Die , welche in demselben
Jahre geboren wurden , liegen bereits längst im Grabe . Das
Andenken jenes Tages war jedoch als ein Tag der Feier für
die späten Enkel und für Alle geblieben , welche innerhalb der
Thore jener Stadt wohnen , welcher die jüngst vergangenen
Jahre einen neuen historischen Namen verliehen .

Wenn jener Tag heranbricht , ist jede Seele , jede Sekte ,
Herr und Diener , Sünder und Dulder gerecht und glücklich

'
;

er eilt zu seinem Gotte , besucht die Kirche dreimal an dem
Tage , er fastet , betet ; jeder Handel , jeder Zank , jedes Ver¬
gnügen hat ein Ende und der Atheist , dessen Augen niemals
den Gott des Segens am Himmel gesucht, erinnert sich be¬
troffen des furchtbaren Gottes , dessen Reich auch dort unter
der Erde sich befindet , von wo er Jenen zürnet , die mit den
Denkmälern ihres Hochmuthes den Erdboden bedecken .

Es war eine jener ruhigen , lauen Nächte , um die man
sich in unserer friedlichen kleinen Stadt wenig zu kümmern
pflegte . Gegen Mitternacht schläft hier bereits Jedermann ,
besonders in der übelberüchtigten Stunde zwischen zwölf und
eins . Zu dieser Zeit läßt sich nicht einmal der Nachtwächter
auf der Gaffe antreffen , da ihn die Gespenster bereits einmal
erschreckten . Einst beging ein tollkühner Nachtwächter die un¬
erhörte That , auch zur Mitternachtsstunde seinen Vers her¬
zusagen , welch

'
Wagniß die entsetzliche Folge nach sich zog,

daß eine unsichtbare Seele von irgend einer unauffindbaren

Stelle , sicherlich von der Erde hervor oder aus der Kirchen¬
thür , ihm , was er hell und deutlich ausrief :

„ Hört ihr Leute und laßt euch sagen , die Stunde die hat
zwölf geschlagen ! ' in böswilliger Absicht umgekehrt nachäffte :
„ Negas chue tßal dnu , ciucl rhi tröh , negalchseg flöwz tah
eid , ednuts eid ! " Dies rührte sicherlich von Niemand anderem
her , als von einem im Höllenfeuer bratenden umherspukenden
Geiste und seitdem ruft man in unserer kleinen Stadt nicht
mehr aus . Ansonsten schläft Jedermann friedlich hinter seinen
vier Pfählen und wenn inmitten der tiefen Stille die wach¬
samen Haushunde einander dennoch anbellen , so gehört das
nur zu ihren Privatangelegenheiten .

Laternen kannte man damals nicht einmal dem Namen
nach ; blos dem Donau - Ufer entlang sind etwa zwölf flackernde
Flämmchen sichtbar . Es ist dies eine von frommen Spendern
gestiftete Einrichtung . Die Flämmchen zittern so sehr in der
großen Finsterniß , besonders wenn ein feindlicher Windstoß
dem Ufer entlang dahinbläst .

Am Wasser der Donau stehen einige Mühlen hinterein¬
ander ; einzelne lassen ein starkes Geklapper vernehmen, , wie
wenn sie sich fürchten , mitten in der finsteren Nacht am öden
Wasserstrande stille zu sein.

In sehr, sehr großer Ferne vernimmt man einen unend¬
lich traurigen , beängstigenden Ton , von welchem ich in meiner
Kindheit stets glaubte , er verkünde herannahendes Unheil , da
ich niemals den Gegenstand vor mir sah , welcher diesen Ton
von sich gab . Es ist dies der Ton des Hornes eines Ge¬
treideschiffes , welches seine Reise antrat , und dieser Ton dringt
aus einer Ferne von zwei — drei Meilen bis hierher . Wenn
das Horn vor unserer Stadt ertönte , würden alle Menschen
aus ihren Betten springen , auf die Gasse hinauslaufen und
fragen , was denn geschehen sei ?

Und es wäre doch viel besser , wenn dies blos auf den
Ton des Hornes geschähe.

Die Uhren schlugen der Reihe nach in allen Thürmen
die erste Stunde nach Mitternacht ; die jüngeren eilten mit
ihren dünnen klingenden Stimmen den älteren zuvorzukommen ,

und die alte Glocke des Sankt - Andreasthurmes behielt sich
das letzte Wort vor . Mit tiefem , würdevollem Tone schallte
von ihm ein dröhnender Schlag .

Die Nachtwächter nahmen ihren Rundgang wieder auf ;
sie hatten blos des Stundenschlages geharrt . Vielleicht machten
sie sogar die Bemerkung für sich , wie lange noch die Glocke
nach dem Schlage summe . Das Gesumme will gar kein
Ende nehmen ; es nimmt sogar an Stärke zu , wie wenn es
das Brausen eines starken Sturmes wäre , und es herrscht
doch Windstille . Die Nacht ist still und warm , aber dennoch
durchkältet dieses Summen das Herz eines jeden, der es ver¬
nimmt .

Plötzlich erbebt die Erde unter ihrer Last.
Sie sagte Niemandem : „ Seid wach ! " Sie sandte keinen

Donner , keine blendenden Blitze ; mit einer Bewegung bewies
sie, daß sie lebe . Wie erwachte Jedermann aus den süßesten
Träumen , wie stürzten die Menschen aus ihren stillen Häusern ,
unbekleidet , unvorbereitet , wie sie eben aus ihren Betten

sprangen ! Wie vergaßen sie, die Thore zu schließen, und

stürmten auf den Marktplatz und fragten einander : „ Was ist
geschehen ? "

Barmherziger Himmel , wer vermöchte darauf zu ant¬
worten ?

Die Erde zitterte fortwährend , wie von einem furcht¬
baren Fieber gequält ; Jedermann fühlte einzelne kleine Stöße
unter seinen Füßen , wie wenn böse Riesen mit ihren Köpfen
den Boden durchstoßen wollten , so daß der blaue Donaustrom
sein Wasser in tausend Springbrunnen in die Höhe empor¬
sandte und die in Unordnung gekommenen Thurmuhren immer
wieder die erste Stunde nach Mitternacht verkündeten .

Unterdessen erfüllte jenes beängstigende , dumpfe Sturm¬
brausen , jener unbekannte Ton , der , aus weiter Fern - zu
kommen scheinend, dennoch ganz nahe ist, — ringsum und
unten und überall ! — die Luft fortwährend mit einem quä¬
lenden Sausen , ohne daß Jemand gewußt hätte , wohin man
vor demselben flüchten könnte ? "

Aufgeschreckt rannten die Haushunde die Gassen entlang ,



läßt sich bejahen , wenn unsere wirtschaftliche Entwickelung
sich für die Folge ebenso günstig gestaltet , wie sic seit einigen
Jahren begonnen hat . "

„ Die Silberentwerthung " , heißt es
am Schluffe , „ hat den Wunsch hervorgerufen nach einem
internationalen Vertrage , der darauf abziclt , kleinere Gold¬
münzen , als im Werthe von 20 M . — 20 Frcs . — 1 Lstrl .
einzuziehen und das Werthverhältniß zwischen Gold und Silber
zu fixiren . Deutschland will hierzu nach den officiellen Er¬
klärungen im Reichstage vom 11 . Juni 1883 die Initiative
nicht ergreifen und wir glauben , daß es damit wohl thut .
Jede einseitige Concession Deutschlands zu Gunsten des
Silbers würde von andern Ländern dazu benutzt werden , zu
unserm Schaden Gold gegen Silber einzutauschen resp . uns
Gold zu entziehen , und dadurch würde unsere Währung der
reellen Unterlage verlustig gehen, um die uns fast alle Na¬
tionen beneiden . "

Unterm 21 . September schreibt man der „ Germania " aus
Münster : „ Die Nachricht , daß der Kaiser bei seiner dem-
nächstigen Anwesenheit hicrselbst die Adclsadresse anzunehmen
abgelehnt habe , hat nicht bloß in den betheiligten Kreisen ,
sondern in der ganzen Bevölkerung große Sensation hervor -
gerufcn . Man fragt allerorts nach den Gründen solcher
Ablehnung und findet sie allgemein in dem Umstande , daß die
fragliche Adresse neben den Bezeugungen schuldiger Ehrfurcht
und Loyalität auch den Schmerzen und Wünschen der west¬
fälischen Katholiken bezüglich des Culturkampfes gegenüberdem Landesvater ungeschminkten Ausdruck verliehen habe .
Wenn diese Annahme berechtigt rst , so wird die große Laien¬
adresse voraussichtlich dasselbe Schicksal haben . Hin und wieder
hört man auch die Meinung aussprechen , der Kaiser würde
gar nicht hierherkommen . Sicher ist, daß Fürst Bismarck ,
dessen Logis im hiesigen Fürsten -Herdringen 'schen Hofe schon
bestellt war , nicht nach Münster kommt . Die Majestäten
sowie der Kronprinz und die Kronprinzessin werden im Schlosse
ihr Absteigequartier nehmen . Für die Pr ' nzen Wilhelm ,
Heinrich und Adalbert ist in den hiesigen Höfen der Grafen
v . Schmising und v . Merveldt und des Freiherrn v . Ketteler -
Schwarzenraben Wohnung bereitet worden , nachdem die Grafen
Droste zu Vischering , v . Galen und v . Landsberg - Velen , an
welche zuerst von Berlin aus eine bezügliche Anfrage gerichtet
worden war , erklärt hatten , dazu nicht in der Lage zu sein . "

Der „ Magdeb . Ztg . " wird über diese Angelegenheit aus
Berlin geschrieben : „ Nach dem, was über Ursprung und In¬
halt der Adresse hier verlautete , mußte man die allerhöchste
Ablehnung dieses Schriftstückes erwarten . Die Adresse ist von
den Jesuiten angcstiftet worden , welche im westfälischen Adel
Anhänger und blinde Verehrer zur Genüge haben und der
Herzog v . Croy - Dülmen , der erste Unterzeichner des Schrift¬
stücks, der sie mit einer Deputation überreichen sollte, diente
ihnen hierbei vorzüglich als Werkzeug ; natürlich fehlte auch
Herr v . Schorlemer -Alst nicht unter den regsten Befürwortern
der Adresse. Letztere erkannte dankend die Rückkehr des Bischofs
Brinkmann nach Münster an , so wie manche andere in letzter
Zeit geschehene Erleichterungen des „ Culturkampfes "

, um als -
dann zu einer düsteren Schilderung der kirchlichen Zustände
überzugehen und behufs Herstellung des vollen Friedens eine
Reihe von Wünschen auszusprechen — um nicht zu sagen
Forderungen aufzustellen — deren Erfüllung gleichbedeutend
wäre mit der vollen Nachgiebigkeit des Staates gegenüber der
katholischen Hierarchie und der Preisgabe der ganzen Mai¬
gesetzgebung. Die Absicht der Jesuiten war , in den Jubel ,
mit welchem der kaiserliche Herr von seinen treuen Westfalen
empfangen wird , einen bitteren Wermuthstropfen zu gießen .
Es kann daher nicht Wunder nehmen , wenn das jesuitische
Unternehmen , dem sich der katholische Adel Westfalens dienstbar
gemacht hat , dadurch gekreuzt worden ist, daß die verantwort¬
lichen Rathgeber Sr . Majestät demselben gerathen haben , die
Annahme einer derartigen Adresse abzulehnen .

"

Marine .
Wilhelmshaven , 24. September. Heute Vormittag fand die

nspicinmg S . M . Kbt . „ Cyclop " durch den stellvertr . Stations -Chef
apitän z. S . von Kall statt .

S . M . Kbt . „Hay "
, Tender des Artillerieschiffes „Mars " ist heute

Nachmittag 3 Uhr an der hiesigen Kaiserl . Werst außer Dienst gestellt.
Secondelieutenant im See -Bataillon Fischer hat einen Urlaub bis

zum 4 . Oktober er. nach Bremen und Hamburg und Stabsarzt Dr .

Fischer einen Urlaub bis zur Indienststellung S . M . Schiff „Bismarck "
angetreten .

Danzig. 22 . Sept . Der Chef der Admiralität , Ge
nerallieutenant v . Caprivi , hat am Sonnabend seine Flotten¬
inspektionen auf der hiesigen Rhede beendet und begab sich
gestern Abend mit seinen Begleitern zu Wagen von Zoppot
nach Danzig , von hier mit dem Nachtcourirzuge nach Berlin
zurückkehrend. Das Panzerkanonenbootsgeschwader lag seit
Sonnabend zur Ergänzung seiner Kohlenvorräthe im Hafen ,
die „ Ariadne " war Sonnabend Mittag nach Kiel zurückge¬
kehrt und somit nur noch das Panzercorvettengeschwader vor
Zoppot verblieben . Letzteres nimmt heute ebenfalls Kohlen
ein und morgen Vormittag 9 Uhr soll auch dies Geschwader
nach Kiel in See gehen. Die Manöver sind damit beendigt .

(Danz . Ztg .)

I s k K l S s .
2 Wilhelmshaven, 24 . Sept . Gestern Abend , zwöl

Stunden nach seiner Ueberführung ins Lazareth , ist der Civil -
matrose Athen den schweren Brandwunden erlegen , welche er
sich durch das heroische Bemühen zugezogen hat , den durch
Explodiren einer Petroleumlampe in Sektion 11 der Hafcn -
baucommission drohenden Brand ohne fremde Hülfe zu löschen.
Der als Wächter angestellte junge Mann hat bei dem überaus
traurigen Vorfall eine staunenswerthe Willenskraft und Selbst¬
beherrschung dokumentirt . Die Explosion der Lampe mag in
dem ihm angewiesenen Raum Abends zwischen 10 — 12 Uhr
erfolgt sein . Erst Morgens 6 Uhr ward er, fast an allen
Körpertheilen schwer verbrannt , aber doch noch bei Besinnung ,
aufgefunden . Sein Bestreben scheint nach der Explosion dahin
gegangen zu sein , erst die Brandgefahr ohne weitere Hülfe zu
bewältigen und dann die Spuren derselben zu vertilgen , nach¬
dem er seine eigenen , in Brand stehenden Kleidungsstücke ab¬
gelöscht. Der Mann muß ganz entsetzlich gelitten haben ,
denn nicht nur an Händen , Armen und im Gesicht , sondern
auch am Leib trug er schreckliche Brandwunden davon , die
seinen qualvollen Tod herbeiführten .* Wilhelmshaven, 24 . Sept . Im Mai d . I . brachten
wir in unserem Blatt (in Nr . 102 und 104 ) auf Grund
uns zugegangener Privatbriefe von aus der Gemeinde Bant
nach den hawaiischen Inseln ausgewanderten Arbeitern Schil¬
derungen , wie es denjenigen Arbeitern ergangen ist, welche auf
die Plantage Koloa unter die Herrschaft eines gewissen Plan -
Lagenbesitzers Anton Cropp (aus Oldenburg gebürtig ) gerathen
waren . Wir druckten diese an hiesige Verwandte der Ausge¬
wanderten gerichteten und völlig glaubhaft erscheinenden Briefe
um so eher ohne jeden Vorbehalt ab , als uns schon einige
Zeit früher in anderen Blättern Klagen Ausgewanderter zu
Gesicht gekommen waren , welche sich ebenfalls bitter über die
schlechte Behandlung beklagten , die ihnen Anton Cropp zu
Theil werden ließ . Der „ Korrespondent " in Oldenburg
druckte seiner Zeit die betr . Artikel aus unserem Blatt ab und
hatte dieserhalb eine Beleidigungsklage sich zugezogen , welche
der rc . Cropp gegen den Redakteur Littmann anstrengte . Hr .
Littmann ist auch wirklich in der am 20 . stattgehabten Schöffen¬
gerichtssitzung in Oldenburg zu einer Geldstrafe verurtheilt
worden . Daß aber durch dieses Urtheil der Kläger Cropp
rehabilitirt worden und die Schilderungen der Ausgewanderten
deshalb weniger glaubhaft erscheinen sollten , wollen wir nicht
behaupten . Da die Sache ein gewisses Interesse beanspruchen
darf , wollen wir nachstehend den Bericht über die qu . Ver¬
handlung abdrucken, wie ihn die „ Oldenb . Ztg .

" bringt : „ Am
letzten Sonnabend wurde vor dem hiesigen Schöffengerichte
eine Privatklagesache wegen Beleidigung verhandelt , welche der
Redakteur und Verleger des „ Correspondent "

, Hr . Ad . Litt¬
mann hier , dem Plantagenbesitzer Hrn . Anton Cropp , gebürtig
aus Oldenburg , jetzt zu Koloa auf den Sandwichsinseln —
Honolulu — durch den Abdruck eines Briefes daher , welcher
zu Anfang Mai d . I . im „ Wilhelmshavener Tageblatt " ver¬
öffentlicht und in welchem über die schlechte Behandlung der
dorthin ausgewanderten Arbeiter bitter geklagt worden , zuge¬
fügt haben soll. Es hatten nämlich Personen , welche von
Belfort bei Wilhelmshaven in Folge der verlockenden Ver¬
sprechungen im vorigen Jahre mit Familie nach Honolulu
ausgewandert waren , in den hierher gesandten Briefen sich
bitter über die dortige Behandlung beklagt und waren diese

Briefe auszugsweise im „ Wilhelmshavener Tageblatt " abae-druckt. Der Redakteur des „ Correspondent " hatte diesen Ar¬tikel zum Abdruck gebracht , und hatten gerade die Worte -
„ Unser Herr , der Sklavenhalter Anton Cropp , ein Olden¬
burger rc . " zu der Anklage Veranlassung gegeben . Der Ver¬treter des Herrn Littmann , Rechtsanwalt Müller , beantragtedie Aussetzung der Verhandlung , um die in den Besitz desRedakteurs des „ Wilhelmshavener Tageblatts "

gelangten
Briefe , sowie sonstige Beweismittel darüber herbeizuschaffen
daß die Behandlung auf den Sandwichsinscln eine sklaven¬
artige sei . Eventuell sei die Sache zu unerheblich und seidem rc . Littmann eine Beleidigung des Hrn . Cropp nicht in,
Entferntesten in den Sinn gekommen, vielmehr habe er die
Sache durch die Presse nur aufzuklärcn helfen wollen . Der
Vertreter des Privatklägers , Herr Rechtsanwalt Cäsar , wollteim Fall der Aussetzung der Verhandlung auch die Arbeiter
auf der Cropp ' schen Plantage , sowie die dort wohnenden
Herren Aerzte durch den Herrn Konsul des deutschen Reichs
auf Honolulu vernommen wissen. Im Fall die Aussetzung
nicht beliebt werde , beantrage er das Schuldig wider den An .
geklagten und wolle er das Strafmaß dem Schöffengerichte
anheim stellen . Das Gericht verwarf die Aussetzung der Ver¬
handlung , sprach den Angeklagten der Beleidigung des Herrn
Cropp schuldig und erkannte auf eine Geldstrafe von 20 M „sowie Erstattung der Kosten , verfügte auch die Bekanntmachungdes Urtheils nach eingetrctener Rechtskraft in den „ Olden -
burgischen Anzeigen " und im „ Correspondent " auf Kosten ins
Beklagten .

"

Wilhelmshaven. Seitens der Reichspostverwaltung hidas Briefporto nach Angra Pequena und den deutschen Be¬
sitzungen in Westafrika / wohin die Woermann ' schen Dampsn
benutzt werden sollen , auf 20 Pf . festgesetzt und sind dadurchdis Niederlassungen in das Gebiet des Welt - Postvereins
gezogen .

_
Aus der Umgegend und der Provinz .

Horsten . Der diesjährige Herbstmarkt ist vom 3 . aus
den 1 . Oktober verlegt worden , weil er sonst mit einem be¬
deutenden Markt in Barel zusammen fallen würde .

— ä Jever. In den Tagen vom 28 . bis 30. Sept.
soll Hierselbst im Saal des Hotel Buck eine Feld - und
Gartenbau - Ausstellung für Jever und Jeverland abgehalten
werden . Die Anmeldungen zu derselben sind schon zahlreich
erfolgt , so daß eine recht ansehnliche Ausstellung zu Stande
zu kommen scheint.

V . Oldenburg , 23 . Septbr . Gestern hielt die hiesige
deutsch -freisinnige Partei in Büsings Hotel eine Generalver¬
sammlung ab behufs Vorbereitung zur Wahlagitation rc . In
derselben wurde Hr . Bankdirektor Thorade zum ersten Vor¬
sitzenden gewählt . Da Herr Thorade nicht anwesend war,
steht es noch nicht fest , ob er die Wahl annehmen wird ,
lieber die Persönlichkeit für den Posten eines zweiten Vor¬
sitzenden wurde man nicht schlüssig, weshalb zur Wahl von
6 Vorstandsmitgliedern geschritten wurde . Diese sind die
Herren Kaufm . I . Boß , Lehrer Frerichs , Oberlehrer Krause,
Rechtsanwalt Carstens , Wirth Reiners und Redakteur Hesse .
Es soll in nächster Zeit eine Wähler -Versammlung berufen wer¬
den, in welcher dem Vernehmen nach die Bestätigung der Wahl
des Vorstandes oder eine Neuwahl desselben stattfinden soll,
auch sollen die Statuten festgestellt werden . Daß , wie in der
gestrigen Versammlung erklärt wurde , die Aussichten der
deutsch - freisinnigen Partei hier und im Fürstenthum Birken¬
feld gute sind , dafür liegen bis jetzt wenig Anzeichen vor.
Mag Herr Niebour sich in Birkenfeld , wie ebenfalls gesagt
wurde , Persönlich neue Freunde erworben haben , so haben wir
aus den vorliegenden Berichten doch nicht ersehen können , daß
die Sache der deutsch- freisinnigen Partei dort gefördert ist .

Aurich , 22 . Sept. Nachdem die Wahlen zum deutschen
Reichstag nunmehr mit dem 28 . Okt . bestimmt in Sicht ge¬
treten sind, wird auch die Agitation in unserem Wahlkreise
wohl bald mehr in Fluß kommen . Am meisten gerührt hat
sich bereits die deutsch-freisinnige Partei , und es ist nicht zu
leugnen , daß sie bei der von vornherein bestimmten Candidatur
ihres bisherigen Abgeordneten vor den anderen Parteien viel
voraus hat . Die nationalliberale Partei hat dagegen mit der
Wahl ihrer bisherigen Candidaten kein Glück gehabt . I » der

zeitweilig stehen bleibend , um ein kurzes Heulen hören zu
lassen ; fauchend sprangen die Katzen von einem Dach zum
andern und in den brausenden Lüften schaarten sich erschrockene
Tauben , Sperlinge und Falken und umkreisten kreischend die
wankenden Thurmspitzcn .

Und am ängstlichsten von allen Geschöpfen der Erde
war der Mensch . Die Thiere fühlten bloß den Todcshauch ,
der Mensch wußte jedoch, daß hier Gott in der Nähe ist ;
ihn erinnerte die zitternde Erde nicht nur an sein Grab ,
sondern auch daran , was sich jenseits desselben befindet . —
Was mag noch unter dem Grabe sein ? — Jedermann sah
den neben sich stehenden bleich und blaß ; Besonnenheit und
Muth hatten die Seelen verlassen ; Jedermann fühlte , baß die
Macht der menschlichen Hände hier zu Ende sei .

Der Mensch bekämpft das Wasser , den Sturm ; er
bändigt das entfesselte Meer ; er bekämpft alle Elemente , er
bekämpft sich selbst ; — womit soll er sich jedoch vertheidigen ,
wenn sich die Gewalt der lebenden Erde gegen ihn wendet ?

Die Erde bebte ununterbrochen , das Brausen ließ sich
fortwährend vernehmen , gleich dem Sieden eines übermäßig
geheizten Dampfkessels , und zeitweilig , wenn die horizontale
Vibration in ein stärkeres Rollen überging , erklangen in allen
Thürmen zugleich die Glocken ; die großen , schweren Metall¬
glocken wurden umhergeschleudcrt gleich kleinen Schafglöckchen .

Bei dem furchtbaren Glockenleuten fiel der Funke einer
verzweifelten Hoffnung in die erschlafften Herzen : „ Gott ruft
uns zu sich ! Zur Kirche ! Zur Kirche ! "

Die Thüren des Gotteshauses öffneten sich , das Volk
strömte hinein ; wer keinen Raum mehr darin fand , kniete
draußen auf den Stufen , auf dem Gassenpflaster nieder und
vermengte seinen Gesang mit den aus den heiligen Räumen
herausdringenden Psalmen . Oh , die Menschen verstehen so
gut zu singen , wenn sie sich fürchten !

Aber auch die heiligen Gesänge übertönte das unterir¬
dische Rollen , diese gleichtönige , höllische Musikbegleitung ,
welche die Herzen und Seelen durchdrang und die Menschen
krank machte . Schwache Frauen , alte Männer verließen be¬

wußtlos . schwindelnd die Kirche und legten sich draußen auf
das Pflaster nieder , während die Uebrigen in stockfinsterer
Nacht das Büßerlied weiter sangen :

„ Herr , die Menge unsrer Sünden . . . .
. . . . Erbarme Dich un 'srer ! "

Gegen Morgen verstummte allmälig jenes furchtbare
Brausen , die mit ihm kämpfenden heiligen Liederklänge schienen
immer mehr Gewalt über dasselbe zu gewinnen ; endlich hatte
es ganz aufgehört und mit ihm zugleich das Leben der Erde .
Nur von Zeit zu Zeit erzitterte auf einige Sekunden die Erde ,
wie wenn ihr der Himmel und die Sterne jedesmal irgend
einen furchtbaren Gedanken zugeflüstert hätten , vor dem sie
erschauderte ; endlich hörte auch das auf . Es begann zu
dämmern , der Himmel erhellte sich ; die bedrängten Gemüther
athmeten auf . Ein Theil des Volkes kehrte nach Hause
zurück, um seine Lieben zusammenzusuchen , während die

Uebrigen in den Kirchen dem Herrn ein „ Hosiannah " dar¬
brachten .

Als das Licht der ausgehenden Sonne durch die hohen
Kirchenfenster zu dringen begann , als der Schein der brennen¬
den Altarkerzen , welche ein dürftiges Lichk in dem ungeheuren
Raume verbreiteten , erblaßte , kehrte in den Herzen die Zuver¬
sicht zurück, jenes wohlthätige Gefühl , welches nach einer übcr -
standenen Gefahr in die Seele einzieht .

Ein junger Priester bestieg die Rednerkanzel und begann
weihevoll zu dem andächtigen Volke zu sprechen.

Es mochten das einfache, ungesuchte Worte gewesen
sein, wie sie gerade aus dem Herzen kommen , doch thaten sie
den Gläubigen wohl , deren Lippen das Gebet nachsprachen .

Der Priester hatte seine Rede beendet und das „ Amen ! "

ausgesprochen . Nach ihm ward jener Kirchenseufzer hörbar ,
welcher sich dem Busen Tausender zugleich entringt .
Wie wenn donnernde Karren in den Tiefen der Erde dahin -
rollen würden , lief ein polterndes Krachen in diesem Augen¬
blicke unter der ganzen Stadt entlang ; statt des bisherigen
Zitterns und Bebens erhielt jetzt die Erdoberfläche eine» ent¬

setzlichen Stoß von unten und in derselben Sekunde sausten
die hohen Kirchthürme zur Erde nieder ; ein furchtbares
Krachen erfüllte die Luft , donnernd stürzten die höchsten Ge¬
bäude zusammen ; die weit hinweggeschleuderten Glocken läutete »
zum letzten Male in dem sausenden Falle . . . .

Dann ward Alles wieder still .
Anderthalbtausend Menschen lagen todt unter den Trüm¬

mern der zusammengestürzten Kirche , — mit dem ausge¬
sprochenen Amen auf den Lippen und der wahren Bitterlich
der Buße in den Herzen . Sie konnten in keinem heiligeren
Augenblicke sterben .

Bloß der predigende Priester war am Leben geblieben.
Die Menschen waren verstummt : sie hatten die Kraft

verloren , um Hilfe zu rufen , hatten die Sprache vergessen.
Niemand konnte um Hilfe angerufen werden . Das Gottes¬
haus selbst lag in Schutt und Trümmern .

In wahnsinniger Eile rannten die Menschen durch die
Straßen , fliehende Weiber schleppten irgend ein aufgegnffenes
Kind nach sich, welches sie für das eigene ansehen mochten ;
Greise mit blutigen Köpfen wankten daher und hielten sich
krampfhaft an den Kleidern der Stärkeren fest ; — nach einer
Minute kamen dieselben Gestalten durch dieselben Gassen zu¬
rückgelaufen : die, die Kinder schleppenden Weiber , die blutigen
Greise , die keuchenden Männer . Die Stadt wird von beiden
Seiten vom Wasser umflossen , — keine Zufluchsstättc ist mehr
vorhanden .

Zum zweiten Mal und neuerdings wird das rollende,
polternde Donnern unter der Erde vernommen : brausend
stürmt es daher und immer näher , wie wenn es höher stW -

Schon in der Ferne ist das Nahen des Schrecknisses zu er¬
blicken , denn wo es vorüberwüthet , neigen die
ihre Kronen , rechts und links mit ihren Aesten den Boden

berührend , und wenn das Poltern das Weichbild der Stadt

erreicht , stürzt das fliehende Volk durch den Stoß zur Erde .

(Fortsetzung folgt .)



Versammlung , welche am vorigen Sonnabend in Eschen ab

gehalten wurde , wurde mitgetheilt , daß die beiden Herren ,
welche man eventuell als Candidalen ins Auge gefaßt , die

Herren Professor v . Jhering in Göttingen und Geheimrath
v . Frerichs in Berlin , zur Annahme eines Mandats sich nicht
geneigt eruärt hätten . Es wurde daher Beschluß gefaßt , dem

Herrn Oekonomierath Vlssering zu Wilhelminenhof ein Man¬
dat anzutragen und , falls dieser ablehncn sollte , sich dieserhalb
an den bereits im Jahre 1881 zum Candidaten ausersehenen
Herrn Direktor a . D . von Freeden in Bonn zu wenden .
Seitens der Conservativen hat dem Vernehmen nach vorigen
Donnerstag eine Versammlung in Georgshcil stattgefunden ,
deren Resultat uns nicht bekannt geworden . (Ostfr . Nachr .)

Aurich , 21 . Sept . Heute Vormittag wurde hier ein
junger Mann , Gerhard Schmidt aus Neuwallinghausen , ge¬
fänglich eingezogen , welcher gestern Abend in Pfalzdorf seinen
Bruder durch einen Stich in den Oberschenkel derartig ver¬
letzt haben soll, daß derselbe in Folge von Verblutung ge¬
storben ist.

Leer, 22 . Septbr. Der z . Z . mit seinem Schiffe im
hiesigen Hafen liegende Püntschiffer Harm Littmeyer aus
Haren hat am letzten Sonnabend durch seine Energie und
Geistesgegenwart 2 Menschenleben dem sichern Tod entrissen .
Der mit seinem Fahrzeuge in der Nähe von Emden im
Fahrwasser vor Anker liegende Muttschiffer Franz Weber
wurde von seinem Steuermann des Abends gegen 8 Uhr
mittelst einer sogenannten Jolle vom Lande geholt und hatten
dieselben in unmittelbarer Nähe ihres Fahrzeuges das Unglück,
mit der Jolle zu kentern . Es gelang denselben , sich an der
Jolle festzuklammern , mit der sie, bei Ebbe , dem Meere zu¬
trieben . Auf den in der Nähe liegenden Schiffen wurden
die Hülferufe gehört , da aber kein Boot zur Hand lag , konnte
den Unglücklichen keine Hülfe gebracht werden . Der mit seiner
mit Stroh beladenen Pünte gleichfalls vor Anker liegende
Schiffer Littmeyer lichtete ohne weiteres Besinnen seinen Anker
und segelte den Unglücklichen nach, und ist es ihm mit Hülfe
seines Steuermanns denn auch nach großer Mühe gelungen ,die Beiden den Futhen zu entreißen . Dem Schiffer Litt¬
meyer und seinem Steuermann gebührt für die hochherzige
That öffentlicher Dank .

Hannover, 22. Sept . Der „ Wes. -Z . " wird geschrieben :
Eine Anzahl Rittergutsbesitzer und größere Domänenpächter
aus der Umgegend von Wunstorf hat sich mit einer Petition
an das Landesdirektorium gewendet , in welcher um Belastung
der Correktionsanstalt in Wunstorf gebeten wird , deren Ver¬
legung bekanntlich in Aussicht genommen ist . Die Bittsteller
führen aus , daß „ durch Errichtung der Correktionsanstalt in
Wunstorf der landwirthschaftlichen Produktion der auf ihr
lastende drückende Alp des Arbeitermangels abgenommen "

,
daß die Bodencultur durch die billigen Arbeitskräfte gehobenund der Zuckerrübenbau dadurch in erfreulicher Weise gefördert
sei . Der Einwand , daß die einheimische Arbeiterbevölkerung
durch die Concurrenz der Corrigcndenarbeit geschädigt werde,wird mit der Behauptung zurückzuweisen gesucht, daß augen¬
blicklich Jeder , der landwirthschaftliche Arbeiten übernehmenwolle , 2 M . und mehr verdienen könne. Das mag vielleichtim Augenblick, wo die Rübenernte eintritt , richtig sein . Im
Allgemeinen ist das entschieden unwahr . Die Bittsteller führen
selbst aus , daß eine Aufhebung der Correktionsanstalt jetztweit nachtheiliger wirken würde , als wenn sie nie errichtet
wäre , „ weil ein erheblicher Theil der früher den Gütern und
Domänen zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte nicht mehr
vorhanden ist und erst wieder herangezogen werden müßte . "
Wo bleibt da die vielgepriesene Fürsorge der Großgrundbesitzer
für den Arbeiterstand ? Herabdrückung der Löhne und Ent¬
lastung der selbstständigen Arbeiter in Folge Ausnutzung der
billigen Arbeitskräfte der Corrigenden , das sind die wirth -
schaftlichen Vortheile für wenige große Gutsbesitzer und Guts -
Pächter ; daß aber dem bäuerlichen Landwirth , der keine Cor¬
rigenden beschäftigen kann , weil er nicht die nvthige Aufsicht
zu leisten vermag , daß dem landwirthschaftlichen Arbeiter durchdie Concurrenz der Sträflingsarbeit nur Nachtheile entstehen,
daß ein Theil der Arbeiter die Güter und Domänen , aufdenen er früher lohnende Arbeit fand , hat verlassen müssen,das Alles wird nicht berücksichtigt. Fühlen sich doch die
großen Landwirthe als die eigentlichen Vertreter der Landwirth -
schaft , als ob sie ein volles Recht dazu hätten ! Soweit hat
die agrarische Strömung die Begriffe schon verschoben, daß

eine solche Sprache kaum noch auffallend erscheint . Mögen
unsere bäuerlichen Landwirthe daraus ersehen, wie ihre In¬
teressen bei einer Herrschaft der Agrarier stets hinter denen
des Großgrundbesitzers würden zurücktreten müssen.

Arbeiter - Colonie Dauelsberg .
Nachdem der Verein das Gut Dauelsberg erworben

hatte , lag demselben zunächst ob , seine Verfassung zu ordnen ,
für Deckung des Anlagekapitals zu sorgen , zugleich aber ohne
Verzug und wenn auch nur im bescheidensten Maße unmittel¬
bar an die Verwirklichung seiner eigentlichen Aufgabe heran¬
zutreten .

Am 17 . Januar cr . konnten die ersten arbeitsuchenden
Wanderer ausgenommen werden und fand allmählig eine Er¬
weiterung der Anstalt , theils mit vorübergehenden Nothbehelfen ,
statt , bis nach einigen Monaten Raum und Einrichtung für
40 Insassen in befriedigender Weise beschafft war . Diese
geringe Zahl von Betten genügt dem Bedürfniß indessen
nicht ; selbst in den günstigsten Sommermonaten mußten
einzelne Abweisungen stattfinden , mehr noch verhindert er¬
fahrungsmäßig der Platzmangel den Zuzug , da die Kunde
desselben in den betheiligten Kreisen sich rasch verbreitet ,
während jedes neu eröffnete Haus und jede Ausdehnung
sofort Belegung findet .

Die in Dauelsberg aufgenommenen Arbeiter sind fast
ausschließlich für die eigene Wirthschaft beschäftigt, nur ver¬
suchsweise hat eine Abgabe derselben zur Landarbeit in Accord
stattgefunden und arbeiten gegenwärtig drei Schneider mit
günstigem Erfolge für ein Delmenhorster Geschäft . Gelernte
Handwerker , landwirthschaftliche und sonstige Arbeiter fanden
übrigens reichliche Beschäftigung für die Colonistenfamilie
selbst (Bäcker , Schuster , Schneider rc .) , für die Unterhaltung ,
Ausbesserung und Neueinrichtung der Gebäulichkeiten (Maurer ,
Tischler , Zimmerer ) — vorzugsweise aber für den landwirth -
schaftlichen Betrieb in Haus , Garten , Busch und Haide , auf
dem Acker , dem Moore und in den Wiesen , theils für den
Fortgang eines ordnungsmäßigen Betriebes , theils für Ver¬
besserungen durch Einfriedigungen , Anpflanzung von Laub¬
und Nadelholz , Neukultur durch Umgraben von Haidegrün ,
namentlich durch die Inangriffnahme kunstgerechter Veran¬
lagung der ausgedehnten Wicsenflächen , wodurch deren Ertrags¬
fähigkeit gesteigert und damit der Gesammtwirthschaft ein
wesentlicher Aufschwung gegeben werden kann . Auch für den
Winter würde selbst bei erheblicher Zunahme der Colonisten
Mangel an Arbeitsgelegenheit unter Zuhülfenahme einfacher
Hausindustrie nicht zu befürchten sein .

Daß bei der bezeichneten Wirthschaftsführung nach einem
Bestände von etwa 8 Monaten sich ein sicherer Ueberblick
über das finanzielle Ergebniß nicht gewinnen , geschweige denn
ein zuverlässiger Nachweis eines günstigen Erfolges erbringen
läßt , wird jeder Urtheilsfähige bestätigen . Der bestimmende
Eindruck , den die Mitglieder des weiteren Vorstandes durch
wiederholte Einsicht des Rechnungswesens , durch die laufende
Beobachtung der Anstalt in ihrer äußeren Erscheinung und
in ihrem inneren Betriebe gewonnen haben , hat zu der ge¬
trosten Ueberzeugung geführt , daß das Werk gut gegründet
und geleitet sei, daß es unter Gottes Segen sich erhalten
und gedeihen werde , wenn auch zur Zeit die Geldmittel nicht
gestatten , eine ncnnenswerthe Erweiterung des Unternehmensin 's Auge zu fassen.

Erst nachdem dieses übereinstimmende Urtheil vorlag ,
hielt es der Vorstand an der Zeit , an die Oeffentlichkeit zutreten und zwar mit der Aufforderung zur allgemeinen Be¬
theiligung an einer einfachen
Eröffnungsfeier am S Okt . , Nachm . S Uhr,
zu welcher Nichtmitglieder wie Mitglieder des Vereins hier¬
durch eingeladen werden .

In mit Ansprachen der Geistlichen beider Confessionen
zu eröffnender und zu schließender Feier wird die Verpflichtung
des nach vorübergehend anderweitiger Verwaltung dauernd
angenommenen Hausvaters erfolgen und allen Gästen Ge¬
legenheit geboten werden , die Colonie in allen ihren Theilen
in Augenschein zu nehmen . Damit der Bericht über die
finanzielle Lage des Unternehmens möglichst vollständig er¬
stattet . werden alle Vertrauensmänner und sonstige Freunde
dringend ersucht, bei ihnen eingegangene oder bis dahin er¬
zielte Zeichnungen von jährlichen oder einmaligen Beiträgen
spätestens 8 Tage vorher einem Borstandsmitgliede schriftlich

I anzuzeigen . Die Uebersicht über die Einnahmen und Aus -
I gaben wird demnächst veröffentlicht und damit die Einziehung

der fälligen Beiträge verbunden werden .
Wie dringend uns thatkräftige Hülfe noth thut , mag

daraus ermessen werden , daß der Ausfall an Beiträgen der
Amtsverbände Oldenburg , Jever und Friesoythe zur Deckung
des Anlagekapitals einschließlich der Kosten der ersten Ein¬
richtung die Aufnahme einer Anleihe von 15 000 Mk . er¬
forderlich macht , daß der Kastebestand erschöpft ist und der
Betrag der bei dem Vorstande angemeldeten , noch nicht cin-
gezahlten Beiträge verhältnißmäßig geringfügig ist und daß
weitere Leistungen spärlich fließen.

Hoffentlich werden bis zur Eröffnungsfeier wenigstens
so viel Mittel gesichert, daß mit der Erweiterung aus 50
Betten sofort vorgegangen werden kann .

Daß die Theilnahme für die Colonie weniger rege ist,
als zur Zeit wo es sich noch um Gründung derselben Han-
delte, ist eine natürliche Erscheinung ; die Einen denken, jetzt
werde die Sache schon von selbst gehen , die Andern meinen ,
sie hätten in der einen oder andern Weise das Ihre gethan
und möchten nun diejenigen die Hand aufthun , die bislang
noch unthätig gewesen, Viele versagen ihre Hülfe aus Bequem¬
lichkeit oder Gleichgültigkeit . Mit solchem Sinne wird eine
große und schwierige Sache nicht gefördert .

Möchten Alle , die in den Colonien ein wirksames Mittel
erblicken, der Vagabondennoth wenigstens theilweise zu steuern ,
möchten diejenigen , welch- den in ganz Deutschland bereits
hervorgetretenen wohlthätigen Einfluß dieser Anstalten und den
ihnen verwandten Einrichtungen erkannt haben , möchten mehr
noch alle , welche von christlicher Liebe sich drängen lassen , ihren
Brüdern an allen Orten und in allen Lebenslagen durch leib¬
liche und geistliche Pflege Beistand zu leisten, durch diese
Aufforderung und die Eröffnungsfeier zu frischer opferfreudiger
Mitthätigkeit neu erwärmt werden , dann wird Segen auf
ihrem Thun und auf dem Erfolge ruhen !

'
Das walte Gott .

22 . September 1884 . Der Vorstand : I . A . : Eisenbahn .
Director Namsauer , Oldenburg , Vorsitzender .

Vermischtes .
— Berlin , 22 . Sept . Ueber einen betrübenden Un¬

glücksfall , der sich gestern auf der Havel zugetragen , wird
berichtet : Das Segelboot „ Falke "

, mit 5 jungen Herren aus
Berlin , welche dem Kaufmannsstande angehören , bemannt ,
konterte zwischen der Pfaueninsel bei Potsdam und dem Dorfe
Cladow , wobei es nur 2 Herren gelang , sich durch Schwim¬
men zu retten , während die anderen Herren ertranken . Die
Ertrunkenen sind die Kaufleute Otto Simon , Cäsar Gimkiewz
und Paul David . Das Boot sank an einer sehr tiefen
Stelle , so daß selbst der 24 Fuß hohe Mast aus dem Wasser
nicht mehr herausragte .

— Berlin , 22 . Sept . Das Offiziercorps des 2 . Garde -
Feld - Artillerie - Regiments hat einen herben Verlust erlitten .
Der Major und Commandeur der 2 . Abtheilung , v . Heppe ,
war am vergangenen Sonnabend mit Reinigung seines noch
geladenen Jagdgewehres beschäftigt , als sich dasselbe entlud
und der Schuß den Major zu Boden streckte .

— Elberfeld , 20 . September . Wie die „ Elberfelder
Zeitung " meldet , stieß gestern Abend ein von hier nach Düssel¬
dorf fahrender planmäßiger Personenzug bei Hochdahl in
Folge falscher Weichenstellung auf einen Güterzug , wobei zwei
Bremser verwundet , Passagiere glücklicherweise nicht verletzt
wurden . Seit heute früh ist das Geleise wieder frei .

— Augsburg , 18 . Sept . Im Bezirke des hiesigen
Landgerichts allein sind nunmehr 42 Bierbrauer wegen „ Bier -
Pantscherei " in Untersuchung gezogen worden . Insbesondere
soll auch der Amtsgerichtsbezirk Wertingen , wo schon im
vorigen Jahre die Distriktspolizeibehörde gegen verschiedene Brauer
einschreiten und größere Quantitäten gesundheitsschädlichen
Bieres laufen zu lassen sich veranlaßt sah, ein sehr ergiebiges
Operationsfeld für die Firma Wich u . Comp , gebildet haben .— London , 23 . Sept . Das englische Kanonenboot
„ Wasp " ist am Montag früh bei Tory Island gescheitert.
Von der Mannschaft sind nur 6 Personen gerettet . Man
fürchtet , daß 50 Personen ertrunken sind . An Bord be-
sanden sich auch Marinecommissarien . Der Capitän und
Offizie re befinden sich nicht unter den G eretteten .

Hochwaßer irr EMlhbLMsykwen:
"

Donnerstag : Vorm . 3 U . 58 M -. Nachm . 4 U . 15 M .

Auelion .
In Folge Auftrags werde ich am

Donnerstag ,
den 25 . d . M .,

Nachmitt . 2 Uhr ans .,
im Saale des Herrn Restaurateur
Günther Hierselbst , Neuestraße 2,
folgende Sachen , und zwar :

1 Regulator , 1 Weckeruhr , 5
Kasten , 3 Stühle , 10 Bilder ,
mehrere Wassereimer , 1 Wasch
wanne , einiges Haudwerkzeug , 6
Jahrgänge : Bibliothek der Unter¬
haltung und des Wissens und
verschiedene andere Bücher und
Zeitschriften . Haus - und Küchen¬
geräts, , sowie 100 Flaschen Wein ,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauft
lustig " hiermit eingeladen werden
Außerdem kommen noch zum Ver¬
kauf :

1 Sophatisch , t Waschtorleite , 1
Schrägen , 1 Küchenspind , 1
Küchentisch , 3 Bänke , 2 andere
Tische , 1 Blumentritt , und ver¬
schiedene andere Sachen sowiel Z 'ege- D . O.

Wilhelmshaven , 22 . Septbr . 1884 .
L .uuhv , Auktionator .

Verkauf
von

Immobilien .
Varel . Dis Firma Graper

u . Harms in Liq . in Varel läßt
am

Dienstag , 7 . October cr .,
Mittags 12 Uhr ,

im Amtsgerichislocale Hieselbst fol¬
gende Immobilien öffentlich meist¬
bietend verkaufen :

1 . das an der Mühlensträße hie -
selbst belesene Grundstück ,groß 76 ur 83 <gru mit den
darauf vorhandenen Gebäuden ,als : Wohngebäude . Comptoir ,Holzscheune und Holzschuppen .2 . das am Vareler Hafen be°
legen « Grundstück , groß 1 dg .11 ar 05 (gm mit dem daraus
erst vor einigen Jahren neu
angelegten Dampf - Hobel
u . Sägewerk , Normen
Systems ,

3 . die an der Haseusiraße Hie¬
selbst betegenen ( früh . Strenge -
scheu ) Immobilien , bestehend
aus Wohnhaus , Stall u . 14 ur
23 stm Ländereien .

Kaufliebhaber ladet ein und er¬
lheilt etwa gewünschte nähere Aus¬
kunft bereitwilligst

W . Weber , Auct .

SchMM - Uerklmf.
Der Handelsmann H . Zanffen

aus Wittmund läßt am

Freitag ,
den 26 . September ,

Nachm . 2 Uhr anfang .,
in KUp er ' s Behausung zu Koppi-r-
hörn :

30 bis 4V Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Reuende , 19 . Septbr . 1884 .

H . C . Cornelssen ,
Auktionator .

Gesuch t
auf gleich oder Nov . 1 Lehrling .
V . Möbeltischlerei ,

Varel .

1 —2 junge Leute können
sofort gutes Logis erhalten .

Mittelstraße 3 .

Gesucht
zum ersten Oktober ein ordentliches
fleißiges Dienstmädchen .

Noonstraste 1« S .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine freund¬
liche möblirte Wohnung Roon «
straße 86 , 2 . Etage .

bll 1111110N 4—24 Wochen vom
< klllllli . ll , Kinde , erh. zu jed.
Zeit kostenfreie Stellung , bei hoh .
Lohn . Neust .-
Fuhlentwwte 29 . Hamburg . .

1 freundliche Wohnung ,
Stube , 2 Kammern und Küche zum
1 . November 1884 zu vermiethen
bei Albert Thomas .

Tüchtige Zimmergesellen
finden Beschäftigung bei

Bant . Fr . Keese ,
Zimmermeister .

Zu vermiethen
Wohnungen zu 210, 240 und
400 Mark .

Mirriebs <L ksokhuns.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger Schlosser -
Geselle auf Bauarbett .

k Nkessnivk .

Zu vermiethen
zum 1 . November , event . früher ,
die erste Etage Kasernenstraße
Nr . 1 , sowie die zweite Etage ,
Roonstraße Nr . 7.

kr . l atnnuZu vermiethen
zum 1 . Oktober resp. 1 No¬
vember d . I . zwei als Woh¬
nung eingerichtete Dachkammern .

Neu - Bremen . H . Water .

Bill, zu verkaufen
v «rö '8 Brachtbibel (Protest . ),
Heft 1— 15 . Zu erfragen in der
Expedition d . Bl .

M M UM »
empfiehlt

«VoLAiri » ^ ovIrviL

Zu vermiethen
auf sofort eine freundlich wöbt
Stube in der Nähe des Bahn¬
hofs . für 20 Mark monatlich , incl .
Kaffee und Bedienung .

Näh . in der Exp . d . Bl .



k'IoolcMI 'Zt
von 85 Pf . bis 1 .30 Mk . ,

I» MML « Ml
1.2« Mark .

Is ffgM I . » I»
Lorvelslvursi

» 15 « bis 1.SV Mark .

Mein Lager in

Regen-,Promenaden- » Mntttmiinteln
ist jetzt complet und mit den Neuheiten der Saison reichlich ausgestattet .

Die Preise sind außergewöhnlich billig ; besonders empfehle ich eine Parthie Regen¬mäntel, worunter hochfeine moderne Sachen , ganz unter Preis.
Eingang von Neuheiten in Kleiderstoffen. —

Prüfet Alles und behaltet das Mel
IIV ^ Specialität , empfiehlt in nur garantirt reell und

reinschmeckender Waare :
DampiiLas , L Pfund 80 Pf . gebrannt 100 Pf . .3l»va , 100 bis 180 Pf. , gebrannt 120 bis 240 Pf . ( das Feinste ,was von Caffee existirt) ,^ osllroll « , von 10 Pfund franko gegen Nachnahme .

Die Caffee's find nach Liebig gebrannt, daher bei längerer
Aufbewahrung kein Aroma -Verlust .

O - ^1 .
_ Wilhelmshaven und Belfort .

Kl. K. Ilislemsnn ,
Neuestraste 14 .

KIvoltSpZ liollänck .Lscso

Zahn
n.Mundwasser

in '/i und 1/z Flaschen empfiehlt

latent -lülslrbrock,
in 1 und 2 Pfund Gewicht,

» Stück 2« und 4 « Pfg . ,
empfiehlt

Bäckermeister ,
Kopperhörn .

Die Buchhandlung von Al. 6 .
81eklr «i» , Altestr . 16 , empfiehlt
Loose zu folgenden Lotterien:

171 . Königl . preußisch
Klaffen - Lotterie , Ziehung 1t
Klaffe am 1 . und 2. Oktbr .

Große Breslauer Silber -
Lotterie . Ziehung 8 . bis 11 .
Oktbr. Hauptgewinn im Werth v ,
30.000 M. Orig . -Loos L M . 3 .15.

11. Berliner Pferde -Lot
terie . Ziehung vom 12. Oktober
an. Hauptgewinn im Werth von
20.000 M. Orig . -Loos M . 3 . 10 .

1 . Baden -Baden -Lotterie .
Hauptgewinn 10,000 M . Original-
Loose zur 1 . Kl. M. 2,10, Orig .«
Voll- Loose für alle 3 Kl . M . 6,30.

3 . und letzte Ulmer Münster¬
bau - Lotterie . Ziehung vom 23.
bis 25 . Februar 1885. Haupt-
Gew . 75,000 M. Orig . -Loos M . 3,10

- 11.
und solche Personen, welche an
Husten, Katarrh, Heiserkeit, Ver¬
schleimung re. leiden, seien hier¬
mit wiederholt auf die seit 18
Jahren bewährte Vorzüglichkeit
des ächten rheinischen

Trauben -Brust -Honig
als das reinste, edelste und na¬
türlichste, für Erwachsene wie

Kinder gleich an¬
genehmste und zu¬
träglichste Mittel,
welches überhaupt

geboten werden
kann, aufmerksam

Zu haben in drei
Flaschenfüllungen mit neb. Ver¬
schlußmarke in Wilhelmshaven
bei Herrn Rich Lehmann ,
Droguenhandlung, Bismarckstr ,
und Gebe . Dirks , Roonstr.
Nr . 93 ; in Jever bei Herrn
Wilh . Gerdes

gemacht .

Nr . 38
der „ Deutschen Reichs Fecht -
Zeitung " ist angekommm und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil -
helmshavener Tageblattes .

Ger. Lachs.
Aal.
Bücklinge
Sprott.
Flandern

Oltlelk^mger
Mein - Käse.

l-otimngor Kü8K .

Dirks.
Zu Kauf gesucht

einige Hundert Port¬
wein - oder Maoeira -
Flaschen .
T lltlll iL» »4k »11886I1 .

/lrgos^- u .ksmarvb-
llosenlrägvr

find stets vorrätHig bei
» . 8 <rIivrLL ,

Baudagist,Handschuh-,Mützenmacher
Roonstraße 76 a

im „ Großen Hause " .

Monogramm
Papier

in allen Buchstaben vorrSthig «
Johann Focken,

Rothes Schloß.

Gesalzene Därme
empfiehlt

Iw Tvkvvske , Belfort .
1 !

halte meine v «r «ÜKl 8lt «6N-
äv « bestens em¬
pfohlen . — Eigenes Fabrikat. —
Solide Preise.

II .
Bandagist,Handschuh-,Mützenmacher

Roonstr. 76 a , im großen Hause .

kreuss . l-otteriv
I . Llg.886 1 - uuä 2- Oktober,
boosüioils Vz 7 N .,

'/l s 3 '/z N .,
^/gz 1 N . 75 ? k. vorsonäst U.
Evlckborx , I -ottoris -Eomxtoir ,
Nous ^riockriellstrasso 71 , Loriin.

Mit dem heutigen Tage übertrugen wir dem Herrn

eme

KecuptniederrLcige u . Agentur :
unserer

Keseliiifhdiicliee - fillii'stiilte.
I . C . König ä : WämlK ,

Hannover .

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich alle Sorten

Geschäftsbücher
der Firma I . E . KLmg Whardt m DMNver

dem geehrten Publikum zu Fabrikpreisen bestens empfohlen.

Roonstraste 89 .

^ Kö8lsui-ant MilksImblisIIö
"

_ Ansfcbccnk
-—! äliii ÄMllieaer Friülziskaaer-Kräu.

imä 8i . Ioülllliii-Kier.
hlntv LLvIr « 8 »lick« 1?rvl8v .

Verlag von Greßner Lt Schramm in Leipzig :
K u s s i s v k - K s i v n .

Geschildert von Hermann Roskvschny.
Prachtwerk mit ca . 300 Illustrationen und 10 großen Kunstbeilagen

nach Gemälden und Zeichnungen russischer Künstler. — Demnächst komplet
in 35 Lieferungen Z, 2 Bogen . Preis der Lieferung 1 Mk . — 60 kr . ö . W .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospekte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franko .

/ u Laben in äen chiot/reLsn nnä Mnsraiwasser -ZanaünnFsn.
Oonorul-Dodit kür IVlIüolmstiuvoQ bei

Lorrn «l . killiiiK

Mil hoher ministerieller Genehmigung !

2 . MM - u . EMMM 'Ukrlwsung
Ziehung

am 19 . Oktober 1884. M Keitill. am 19 . Oktober 1884.

Gewinne , Werth Mark :

^ 2« ««« . 8««« 75«« . Ä
6500. 6000. 5000. 3 L 4000. 1 L 3500. 6 L 3000. 5 L 2000 u . s . f-
Die mit dem Reichsstempel versehenen Original-Loose ä 3 Mark
(auf 10 Loose ein Freiloos ) empfiehlt und versendet d -r mit dem

alleinigen Generaldebir der Loose betraute Hanptcollecteur

LMWMIZZM.Berlin V,
Unter d . Linden 3.

Reichsbauk-Giro-Conto . Telegramm- Adresse : ,,LotterieLank .^

Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Be¬
steller werden gebeten , ihre Adresse deutlich aufzugeben, damit die

Zusendung prompt erfolgen kann .
Für Frankiruog der Loossendunq und seiner Zeit der amtlich n

Gewinnliste sind 20 Pf . beizufügsn.
Zur

UW MMN U
Ziehung I . Klasse am 1 . und 2 . Oktober 1884 ,

empfehle Original - wie Antheil - Loose .
«I«r 1» tI »vMn «8« pro ZLlnss « : Vs — 8 Mk .,

>/,4 Mk - , Vss —^ Mk . (für alle vier Klassen :
Vi « -^ 16 Mk . . Vgz ^ 8 Mark ) .

- - 32 Wtk . ,

!I
III VvLlrlr .

Versammlung
Donnerstag , 25 September .Abends 8 Uhr.

Tagesordnung :
Aufnahme von Mitgliedern.
Erhebung der Beiträge .
Wegesachm.
Bau -Polizei°Ordnung .
Verschiedenes.
Nachdem ich mir durch Erlernungder

Uatent -N alzörod-Jäckerei
bei Herrn l 'iiuillo in Wies¬
baden das Backrecht selbst er¬
worben , vfierire mein Patent -
Makzbrod den geehrten Bewoh .
nern von Wilhelmshaven und Um - !
geg - nd angelegentlichst.

IV UrirslSiRy
Bäckermeister ,

Kopperhörn

Verloren
am Sonnabend ein fchtvarzeS '
Umfchlagetuch . Abzugeben geg.
Belohnung Allheppens 130 .
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Roonstraße 89.
IV . 81suk ,

Schneider - Meister .
Meine chemische Wasch - und

Reinigungs -Anstalt f Herren¬
garderode bringe hiermit in empfeh¬
lende Erinnerung . D . O .

Warne vor Ankauf
der von mir gekauften Wurst -
fpritze , Wiegeblock u Wiege
meffer bei Schlachter Stanis «
lowski hierselbst, da ich an die
betreffenden Gegenstände Eigen¬
thumsrechte habe.

E Rothharbt .

Xindrr-Wnsch - und Kade -Seisk
müäosts Lstks Lactsii LIsmsi
L̂ioäor, uLvsrkälsoüt rmä krsi voo
ssäsr «oüärks in ä 3 8t. 88
ktz. dsi 1. Lrao.tjs8 .

Gitte Oarke AnMr,welche andenFolgen «»«« .«» r Jugendsünden, nervöser Schwäche,
ENtlräsligung, Berlnst der ManneSIraft rc . leiden
sendeichkostenfrei einRecept .dad fie kurirt.Dieses groß!
Heilmittel wurde«.einem Missionair in Süd-Amerika
entdeckt. Schickt ein adressirtes Couvert an kor .
Joseph T.Jmnan , Station v , New Aork City, V.8.Ü.

Die Chemische Fabrik von
Gustav 8elMll6liii

Magdeburg
empfiehlt

Antimerulion v. k. ?st6Nl.
Bewährt , erprobt und empfohlen

durch div . Staats -Baubehör¬
den als bestes und billigstes
Mittel gegen den
Sausschwamm

a Kilo 50 resp . 25 Pf.
Wasserlftasfarben-Anstriche

für Fayaden und gegen Feuers¬
gefahr.
Wachs- u . Asphalt -Firnksse,
carbolisirte Oelanstriche für
Putz- , Stein- , Eisen- und Holzwerk
im Freien — Stakete, Planken
— und zum Imprägnier »
von Pfählen , Schwellen rc . ä Kilo
50 Pf . . .
Asphaltlacke u. Bernstemlal!

L Kilo 50, 75 und 100 Ps7
Herr «I in

Wilhelmshaven hält Lager von
Antimerulion und nimmt
Aufträge auf die anderen Artikel
gern entgegen .

Danksagung.
Allen , die unsere liebe Tochl ^

Ifflaniv
zur letzten Ruhestätte geleiteten,
wie auch allen Denen , die den
Sarg so schör geschmückt Hoden -
sogen wir unseren innigsten Dani >

Ernst Bernhard u . Frau.

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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